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Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des BMBF in führenden Industrieländern

Frankreich

The Space Budget

The recent discovery of the advantages of pluriannual contracts as a tool for implementing research policy has been eagerly applied to the case of space policy, which the French government wants to see take off again. A multi-year deal has just been signed with the National Space Studies Agency (CNES), which faces the task of spending nearly $5 billion over the next few years. Simply spending it of course, won't do; the CNES faces a number of challenges to be accomplished for this price tag. Most importantly, the high performance of the Ariane 5 launcher must get even better. The contract also calls for research towards breakthrough technologies in this field, such as large inflatable satellites or very small microsatellites.

One major non-scientific hurdle remains to be cleared: integrating the CNES, Europe's single largest space agency, into the much sought after European research area alongside the European Space Agency. Rationalization at the European level means no one country tries to do everything, and integration means the CNES hires 10% non-French engineers by 2005. 

http://www.france-science.org/fast.asp.org

Großbritannien

Steigende Mittel für Neurowissenschaften und die Erforschung psychischer Erkrankungen 

Die Ausgaben für die Neurowissenschaften und die Erforschung psychischer Erkrankungen in Großbritannien steigen. Im laufenden Finanzjahr 2002/03 stehen hierfür 62 Mio. Pfund (100 Mio. €) zur Verfügung, im darauffolgenden Jahr 65 Mio. Pfund (104 Mio. €). Dies sieht der Rahmenplan der britischen Regierung für Wissenschaft, Forschung und Entwicklung für die Jahre 2001/02 bis 2003/04 vor. Damit wird knapp ein Fünftel des Jahreshaushalts des für die Förderung medizinischer Forschung zuständigen Medical Research Council in Projekte im Bereich der psychischen Erkrankungen und Neurowissenschaften investiert. 

http://www.doh.gov.uk/research.index.htm 
http://www.britischebotschaft.de

Italien

Kommuniqué über die 16. Sitzung der deutsch-italienischen Gemischten Kulturkommission 

Am 24. April 2002 wurde in Villa Vigoni, Italien, das 16. Protokoll über die kulturelle Zusammenarbeit zwischen Italien und Deutschland unterzeichnet.

Die Tagung fand in dem deutsch-italienischen Zentrum Villa Vigoni statt, dessen Bedeutung als Kompetenzzentrum für den Austausch in Kultur, Kunst und Wissenschaft jüngst im Rahmen des Staatsbesuchs durch die Anwesenheit von Bundespräsident Rau und Präsident Ciampi unterstrichen worden ist. Sie schließt sich an weitere im Rahmen des Staatsbesuchs unterzeichnete Vereinbarungen an, die Ausdruck der engen deutsch-italienischen Kulturbeziehungen sind: das Memorandum zur Einrichtung eines deutsch-italienischen Hochschulzentrums und das Abkommen zur Zusammenarbeit zwischen Museen.

Das Protokoll umfasst alle Bereiche der Zusammenarbeit wie beispielsweise Hochschulbildung, Schulbildung, Sprache, Kultureinrichtungen, Kunst, Buchwesen, Film, Rundfunk und Fernsehen. Die Vielfältigkeit und Intensität der Beziehungen zeigt sich darin, dass sowohl Deutschland wie Italien im jeweils anderen Land die relativ größte Zahl kultureller Einrichtungen unterhalten. 

http://www.auswaertiges-amt.de/www/de/aussenpolitik/
ausgabe_archiv?archiv_id=3052&type_id=2&bereich_id=9

Österreich

Programmlinien Forschung/Technologie

Die neuen Programmlinien zu Forschung und Technologie, die im Bereich des Verkehrsministeriums betreut werden, sind: 

· Intelligente Verkehrssysteme und Services (IV2S). 

(Diese Programmlinie ist in drei weitere Programme unterteilt: ISB Innovatives System Bahn, I2 Intelligente Infrastruktur, A3 Austrian Advanced Automotive Technology)

· Impulsprogramm Nachhaltig wirtschaf​ten (unterteilt in Haus der Zukunft, Fabrik der Zukunft sowie Energiesysteme der Zukunft)

· Impulsprogramm FIT-IT

· ASAP - Österreichisches Weltraumprogramm

· ARTIST - Austrian Radionavigation Technology and Integrated Satnav services and products Testbed 

· TAKE OFF - Das österreichische Aeronautikprogramm

http://www.bmv.gv.at/tech/forschungaustria.htm 
http://www.bmbwk.gv.at

Schweden

Stockholm baut Wissenschaftsstadt der Zukunft

Im Juli 2000 stufte die Zeitschrift Wired den Wissenschaftspark Kista unter den High-Tech-Standorten der Welt auf dem zweiten Platz nach dem Silicon Valley in den USA ein. Seit seiner Gründung im Jahre 1976 wird der Park mit Mitteln von namhaften Industrieunternehmen, wie etwa dem Mobilfunkriesen Ericsson und dem Computerschwergewicht IBM, unterstützt. 1988 wurde der Park erweitert, so dass Forschungsinstitute und Unternehmen näher zusammenrückten. Kista ist heute führend in der Forschung und Entwicklung im Bereich der drahtlosen Kommunikation und in anderen IT-Diensten. Anfang 2000 wurde der Plan in Angriff genommen, Kista zu einer "Wissenschaftsstadt" weiterzuentwickeln, in der Forscher, Studenten und Geschäftsleute arbeiten und leben. 

Das neue Unterstützungssystem „Kista-Innovation und -Wachstum“ soll Risikokapitalgeber, Patentanwälte und sonstige Dienstanbieter an einem Standort zusammenbringen, um alles anzubieten, was Startup-Unternehmen im High-Tech-Bereich benötigen, um zu existenzfähigen Unternehmen mit internationalen Erfolgschancen zu werden. 

Der Wissenschaftspark Kista vertritt Stockholm im Netz "Spring" der Pilotaktion PAXIS (Pilot Action of Excellence on Innovative Start-ups), dem auch Cambridge, Madrid und Stuttgart angehören. Ziel der Mitglieder des Netzes, die von der Europäischen Kommission auf Grund ihrer wirtschaftlichen Stärke als "Spitzenregionen" ausgewählt wurden, ist der Austausch von Wissen und vorbildlichen Verfahren zur Förderung der unternehmerischen Initiative und der Innovation.

http://www.kista.com

EU / Europa

Parlament legt Sprachregelung für Gemeinschaftspatent dar

Dem Europäischen Parlament zufolge, das am 10. April zu diesem Thema einen Bericht des spanischen MdEP Ana Palacio verabschiedet hat, sollte für das Gemeinschaftspatent dieselbe Sprachregelung wie für die Gemeinschaftsmarke angewandt werden. Nach dieser Änderung könnten Patentanmeldungen in jeder beliebigen Amtsprache der Europäischen Union vorgenommen werden, wobei die Patentanmelder aus einer von fünf ausgewählten Sprachen (Englisch, Französisch, Deutsch, Spanisch und Italienisch) eine zweite "Verfahrenssprache" angeben müssten. Dies ist eine leichte Abweichung gegenüber dem Vorschlag der Kommission, wonach die Anzahl dieser Verfahrenssprachen auf drei Sprachen begrenzt sein soll (Englisch, Französisch und Deutsch).  

Nationale Gerichte sollten die erste Anlaufstelle bei Patentstreitigkeiten sein, und Entscheidungen in zweiter Instanz sollten von der Europäischen Kammer für geistiges Eigentum gefällt werden, die gemäß den Bestimmungen des Vertrages von Nizza eingerichtet werden soll. Im Hinblick auf die Rolle der nationalen Patentämter weicht der Parlamentsbericht vom Vorschlag der Kommission ab, wonach dem Europäischen Patentamt in München eine „wichtige Rolle“ zukommen soll. 

http://dbs.cordis.lu/cordis-cgi/srchidadb?ACTION=D&
SESSION=62832002-4-20&DOC=18&TBL=DE_NEWS&
RCN=EN_RCN_ID:18262&CALLER=EI_DE_NEWS

USA

Science and Engineering Indicators 2002 

S&E Indicators 2002, a biennial report of the National Science Board to the President, shows that the United States finances 44 percent of the total worldwide investment in R & D - equal to the combined total of Japan, the United Kingdom, Canada, France, Germany and Italy.

Inspired by American success, other nations are increasing their R&D investments and focusing on areas such as physical sciences and engineering, which receive comparably less funding in the United States. Those changes could lead to the creation of new centers for research excellence abroad, and return to those home countries more of their U.S.-trained scientists and engineers. The report acknowledged the many contributions of non-U.S. born scientists to America's vitality, but added "the country's international economic competitiveness ultimately rests on the U.S. labor force's own capacity for innovation and productivity." 

New forms of R&D and technological alliances connect firms and universities, nonprofit organizations and government. The very conduct of research and development has changed in response to market pressures and the capabilities created by the information technology revolution. This has led to transformations in other areas, too, including a growth in science-based patents and a much-increased level of high-tech exports.

Defense-related R&D fell by the end of the decade to a 50-year low of about 14 percent of the U.S. R&D total. Since 1980, the share of basic research to total national R&D has risen from 14 to 18 percent. Also rising quickly are federal research expenditures in life sciences, from 41 to 47 percent of the federal total between 1990 and 2000. However, the combined share of physical sciences and engineering in federal research total dropped from 37 to 29 percent in the same period.

A persistent issue in science and mathematics education remains the size and adequacy of the teaching force, the report says. Too many mathematics and science teachers have a limited background in the subjects. Low pay makes the profession unappealing to college graduates in science and mathematics. Solving the problem of producing more high-quality, homegrown scientists and engineers depends upon solving the problems with elementary and secondary education, the report concludes.

http://www.nsf.gov/sbe/srs/seind02/start.htm
http://www.nsf.gov/od/lpa/news/02/pr0228.htm

Torward a More Effective Role for the U.S. Government in International Science and Engineering

The National Science Board (NSB) has periodically assessed the role and needs of science and engineering in the international arena. In February 1999, the NSB established a Task Force on International Issues in Science and Engineering. The task force was charged with addressing two tasks. The first was to develop recommendations for strengthening the Federal institutional framework of policies and agency relations that support S&E research and education in an international setting. The second was to develop recommendations for an effective leadership role for the National Science Foundation (NSF) in international science and engineering in the 21st century. 

The following key themes emerged:

· The need for more effective coordination of the U.S. Government’s international S&E and S&E-related activities and greater consistency in meeting its international commitments;

· The importance of increased international cooperation in fundamental research and education, particularly with developing countries and by younger scientists and engineers; and

· The need to improve the use of S&E information in foreign policy deliberations and in dealing with global issues and problems. 

The Board urges implementation of seven specific actions and makes the following overarching recommendation:

The U.S. Government should move expeditiously to ensure the development of a more effective, coordinated framework for its international S&E research and education activities. This framework should integrate science and engineering more explicitly into deliberations on broader global issues and should support cooperative strategies that will ensure our access to worldwide talent, ideas, information, S&E infrastructure, and partnerships.

http://www.nsf.gov/pubsys/ods/getpub.cfm?nsb01187
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